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Me die LlwdiilrtslW Wo M.
Das Hilfsweik der deutschen Landwirtschaft in vaterlän¬

discher Nvt, dessen Grundsätze durch das Schreiben des Vor¬
sitzenden des Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft
an den Reichsverband der deutschen Industrie jetzt aufgezeigt
worden sind, ist ein Akt von umfassender und weittragender
Bedeutung. Auch die Landwirtschaftkann nicht ohne Zu¬
sicherung von Gegenleistungen ihr Htlftwerk verrichten, aber
sie sind wesentlich auf das Entgegenkommen von industrieller
Seite gestellt, nämlich in Form großzügiger Vermehrung der
landwirtschaftlichenProduktionsmittel, wie Dünger , Kohlen,
Maschinen, Textilwaren, Ackergeräte. Entspricht die Industrie
dem an sie gerichteten Ersuchen um so geartete methodische
Unterstützung der Landwirtschaft bet ihrem weitgespannten
neuen Kultivierungsplan — woran nicht zu zweifeln ist —,
dann verbleibt der Regierung die Aufgabe, von sich aus
durch zweckentsprechende Anordnungen im Rahmen der Ver¬
waltung , nötigenfalls auch der Gesetzgebung, dem vielver¬
sprechenden Beginnen der Landwirtschaft jede erdenkliche För¬
derung angedeiheu zu lassen. Denn dieses Beginnen zielt
darauf ab, drückende Schwierigkeiten im nationalen Wirt¬
schaftsleben für die Dauer zu beheben, und das führt, um
da» Sinnfälligste zu nennen, zu einem belangreichen sozial¬
politischen Einschlag. Bekanntlich rechnet die Regierung da¬
mit, daß die wirtschaftliche Scheinblüte Deutschlands
bald durch einen Zustand schnell steigender Arbeitslosig¬
keit  abgelöst weroen wird. Und sie will im Zusammenhang
damit zu Beginn des neuen JahreS ein Notpesetz in Kraft
treten lassen, in dem bestimmt wird, daß Angestellte und Ar¬
beiter sowie die Arbeitgeber sechs Monate hindurch Beiträge
zur Koptialansammlung sür eine spätere Arbeitslosenversiche¬
rung entrichten müssen. Es heißt, daß dieser, vom Reichs-
finanzmtnisterium ausgehende Plan die Land- nnd Forst¬
wirtschaft ausschließe. Das würde schon die Erkenntnis
offenbare:!, wie sich in der Land- und Forstarbelt unberührt
von sinkender Konjunktur in Jndust is und Gewerbe, noch

^inrsich^uds Betäiiaungsqelegenheit für Handarbeiter dar-
biekek wird. Nun tritt die organisierte Landwirtschaft mit
dem Plan ihres Hilfswerkes hervor, der nicht nur auf Inten¬
sivierung de- Erzeugung , sondern auch auf Neukultivierung
von zwei Millionen Hektar Moor - und Oedland gerichtet ist.
Damit wird ein Mittel zur Minderung der im großen Maß-
stabe befürchteten Arbeitslosigkeit in den Städten u. Industrie¬
zentren an die Hand gegeben, wie es naturgemäßer und in
jedem Betracht segensreicher für die Volksgemeinschaft nicht
gedacht werden kann. Hier bietet die Landwirtschaft Boden
für eine geradezu vorbildliche produktive Erwerbklosenfürsorge,
und sie ve-einfacht zugleich das schwierige Problem der finan¬
ziellen Gestaltung der Arbeitslosenversicherung, das bei der
Unsicherheit der Konjunktur- und Geldverhältnisse nicht leicht
zu meistern ist. So kann besonders dem von der Landwirt¬
schaft angebotenen H lfswerk, das unter dem Gesichtspunkt
der Rctchsfinanzen den Ankauf von 2 Goldmilliarden Devi¬
sen ersparen will, die unsere Handelsbilanz seichsr schwer be¬
lasten, im Interesse der gesamten nationalen Wohlfahrt nur
ein guter Fortgang gewünscht werden.

Kleine politische Nachrichten
Handelskrieg und A Bootsverwendung.

Paris , 31. Dez. Aus Washington wird gemeldet, der
MarineauSschuß der 'Abrüstungskonferenz hat gestern ein
Rundschreiben an die Regierungen der 5 Großmächte erlassen,
welches nach Antrag des Engländers Balfour daraus ausgeht,
im Falle eines Krieges den U Bootskrieg gegen die Handels-
schiffahrt zu. verbieten Das 5 Mtcküe S.b'ommen für die
Abrüstung soll also auf den Handelik i-g durchU Boote aus¬
gedehnt werden.

Unterstützung des Antrages
auf Verminderung der Besatzuugstrnppen.

Basel, 31. Dez. Der „Corriere della Sera " meldet, daß
der englische Antrag auf Reduzierung der alliierten Be
fatzungstruppen im Rheinland von Jlalien , Amerika und
Japan unterstützt werde. Frankreich sei grundsätzlich gegen
eine Besotzungsoerminderung, solange nicht die Rrparattons-
frage in einem für Frankreich befriedigenden Sinne gelöstwerde.

Die Budget Beratung im franzöfischen Senat.
Paris , 31. Dez. Im Senat wird heute das Budget

ferltg beraten werden und an die Kammer zurückgehen.
Diese dürfte in einer letzten Sitzung noch vor Mitternacht
das abaeänderte Budget br» zur Schlußabstimmung bringen.
Beide Kammern vertagen sich dann bi« zum 10. Januar.

Die ägyptischen Unruhen.
Zaghlul Pascha nach Ceylon verbannt.

Paris , 31. Dez. Zaghlul Pascha, der bekannte Führer
der ägyptischen Nationalisten und UnabhLngigkeitSparteiist
nunmehr von Suez nach Ceylon verbannt worden. Die Ge¬
fangenschaft in Suez ist offenbar sehr kurzweilig gewesen.
Die Ägypter nahmen an der Weihnachtsfeier der englischen
GarnisouS Offiziere teil. Die Verhaftuw: und Verbannung !
Zaghlul Paschas ist auf seine Weigerung zinückzuführen, dem
Bcfehl des englischen Gouverneurs von Aegypten, sich aus !

Kairo aufs Land in seinen Wohnsitz zurückzuziehen, Folge
zu leisten. Die letzte Ursache ist darin zu suchen, daß Zagh¬
lul Pascha und seine Extremisten in Aegypten Unruhen zu
stiften suchen, als Protest gegen dar kürzlich« Angebot der
englischen Regierung, das Protektorat durch et»en Vertrag
zu ersetzen. Zaghlul und seine Parteigänger verlangen volle
Unabhängigkeit.

Französische Spionage in der Reichswehr.
Berlin , 3l . D ?z. AufsehenerregendeEnthüllungen über

das Vorhandensein einer lschecho-slowakischen Spionage in
der Reichswehr erbrachte eine Verbandluna , welche dieser
Tage die Siraskammer eines hiesigen Landgerichts beschäftigte.
Es ergab sich, daß ein angeblicher preußischer Oberleutnant
Hromatka, in Wirklichkeit ein österreichischer Landsturmmann
tschechischer Abkunft war und mit Hilfe falscher Papiere den
Eintritt in die deutsche Reichswehr erschlichen hatte, um hier
Spionagedienste zu leisten, und zwar, wie man aunimmt,
sür die tschechische Regierung im Auftrag der französischen
Regierung, um angebliche Uebertretungen des Versailler
Vertrags festzustellen.

Hilfe für bedürftige Veteranen.
Das Reichsarbeitsministerium gibt bekannt, daß Altrent-

ner (Bezieher einer Militärrente aus der Zeit vor dem Welt¬
kriege) auf Grund des Altrentueraesetzesschon jetzt einen Vor¬
schuß auf die höheren Gebührnisss erhalten können, die ihnen
nach diesem Gesetz vom 1. Januar 1922 an zuftehen. Der
Kyffhäuserbund der Landcskrregeroerbände empfiehlt den Alt¬
rentnern , die sich in Not befinden, persönlich das für sie zu¬
ständige Versorgungsamt aufznsuchen und dort die Zahlung
eines Vorschusses aus die Nachzahlung zu beantragen, welche
ihnen für die Zeit vom 1. Januar 1921 an zukommt, oder
einen entsprechenden schriftlichen Antrag einzureichsn. Wenn
der Rentenbezug und die Bedürftigkeit nachgewiesen werden,
kann sofort eine Vorschußzahlung erfolgen, die je nach der
Höhe der Renten verschieden sein wird, aber immer eine sehr
wesentliche Hilfe zur Beschaffung von Wtniermaterial dar¬
stellen wird. Schriftliche Anträge sind auch auf dem Umschlag
durch die Aufschrift „betrifft Altrentnergesetz" besonders kennt¬
lich zu machen.

Kein Kompromiß in der Steuerfrage.
Berlin , 3l . Dez. Der Vorwärts erklärt die Meldung

über ein Steuerkompromtß der KoalitionSparteien für unzu¬
treffend. Die sozialdemokratische Partei siche in der Steuer-
srage auf dem Srandpunkl , daß die Bewilligung von Ver¬
brauchssteuern nicht eher zu rechtfertigen sei, bis der Besitz
in angemessener Weise herangezogen sei.

100 Milliarden Papiergeld.
p De: deutsche Noienmnlaus ist nunmehr aus rund 100

Milliarden Mark angewachsen. Auch der Umlauf in Dar-
lehenskaffenscheinenist auf 7982 Millionen Mark gestiegen.
' Die bayr. Handelskammer gegen die neuen Posttarife.

München, 31. Dez. Die im bayerische,»Handelskammer»
tag vereinigten bayerischen Handelskammern haben zu der
neuerlichen Erhöhung der Post- und Fernsprechgebühren eine
Eingabe an das Retchsoerkehrsministerium gerichtet, in der
nachdrücklich darauf htngewiesen wird, daß der mit der Ge¬
bühren erhöhung eingeschlaoene Weg allein nicht zur Gesun¬
dung der Reichsfinanzcn führen könne.

Keine dentscheu Waffenlieferungen nach Rußland.
Berlin, 31. D z. Wie die Tslegr. Union erfährt, ist die

Meldung nicht zutreffend, daß Deutschland an Sowjet-Ruß¬
land Waffen geliefert habe. Es seien vielmehr nur die
Waffen adgeliefert worden die den übergetretenen russischen
Truppen im polnisch-russischen Krieg auf deutschem Gebiet
abgenommen worden seien.

Verhaftung des Geschäftsführer»
des Deutschen Stsenbahneroerbands, Bezirk Koblenz.

Koblenz, 31 Dez. Die amerikan. Besatzungsbehörde hat
den Geschäftsführer des Deutschen EisenbahneroerbandeS, Be¬
zirk Koblenz, Kalt, der selbst nicht mehr Eisenbahner ist,
gestern verhaftet unter der Beschuldigung, daß er sich Ver¬
stöße gegen die sür Streikfragcn erlassenen Anordnungen der
Rheinlandkommission habe zuschulden kommen lasten.
Die Gründung der Rhein-Main -Donan-Aktiengesellschaft.

München, 31. Dez. Die Giündung der Rhein Main-
Donau Aküngesellschaft ist nunmehr erfolgt, deren Aufgabe
eS sein wird, die Groß -Schiffohrtsstraßen ausgiebig auszu-
bauen und zu verwerten.

Die Lage im Eisenbahnerstreik.
Berlin , 31. Dez. Nach einer Mitteilung der Eisenbahn-

direktion Berlin ist die BetricbSlago heute morgen folgende:
Trotz größerer Ausdehnung des Au-standeS konnte der Fern-
Personenoerkehr regelmäßig abgew ckelt werden. Nur der
vom Stettiner und Görlitzer Bahnhof ausgehende Vororts
verkehr ruht vollständig, ebenso der BorortSoerkehr zwischen
Charloitenburp und Spandau . D< Gülerve kehr, der schon
durch den Rückstand vom Weste: stark ins Glocken geraten
ist, ruht in dir Hauptsache. Milch- und ErnährungSzüge
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Breslau , 3l . D .-z. Die Konferenz der Ortsgruppenleiter
des Deutschen Eisei bahnerverbandS l at die Sireikparole sür
Breslau Stadt für heute nachmittag 12 Uhr und sür die Pro¬
vinz Schlesien für morgen vormittag 6 Uhr ausgegeben.

Die Haltung de» Reichskabiuetts.
Berlin , 3l . Dez Da » Reichskabineit hat sich heute vor¬

mittag mit den Forderungen befaßt, die gestern von den Ver¬
tretern der Eisenbahner bet den Besprechungen im Reichs-
oerkehrSmtnisterium aufgestellt worden sind. Das Kabinett
behaute bet seinem Standpunkt , daß ein: Wirtschaft»beihilfe
nicht bezahlt werden kann. Es hat jedoch den Reichsverkehrs-
mlnister ermächtigt, wegen Aenderung des Lohr.tartfS die
Verhandlungen mit den Eisenbahner Gewerkschaftenfortzu¬
setzen. Diese Verhandlungen finden sofort statt. Außerdem
hat das RetchSkabinett den Standpunkt des Reichs finanz-
ministeriums gebilligt, wonach am nächsten DonnerSiog die
Verhandlungen mit den Beamten Organisationen über eine
Teuerungsaktion für die Beamten beginnen sollen.

Aufruf des Deutschen Cisenbahuerverbaudes iu Esten.
Esten, 31. Dez. Der Deutsche Eisenbahnerverband, Be¬

zirks- und Streikleitung Esten, veröffentlicht in der sozial¬
demokratischen Presse einen Aufruf, in dem eS heißt : Das
RetchSkabinett hat rwt dem Beschlüsse, die unter Stretkan-
drohung gestellten Forderungen nicht zu bewilligen, dem
Deutschen Eisenbahnervsrband den schärfsten Kampf angesagt.
Der Verband sei fest entschlossen, den Kampf für seine For¬
derungen mit aller Schärfe aufzunehmen. Der gestern um
6 Uhr begonnene Ausstand sei kein wilder, sondern ein von
der Zentralleitung des Deutschen EisenbahneroerbandeS aus¬
gesprochener Streik. _

Aus aller Welt
Schweres Brandunglück.

-s- Halle, 3l . Dez. Das Schwarzkops'sche Sägewerk in
Haselfolde ist mrt großen Hoizvorräten vollständig ntedergr-
brannt . Der Schaden beträgt mehr als 1*/» Millionen Mark.
Ein durch Brandstiftung entstandene» Feuer äscherte die große
Scheune bei Jüb rbog ein, wodurch 5000 Zentner ausgetrock¬
neter Getreide vernichtet wurden. Der Schaden beträgt über
2 Millionen Mark. _ _

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. Januar 1922.

* Waud -Notizkalender . Mit der heutigen Nummer
erhalten unsere Leser einen Wand -Nolizkalender für das lau¬
fende Jahr Wir hoffen, daß derselbe jedermann gute Dienste
leisten und möglichst viele schöne Tage anzeigen möge. Des¬
gleichen wäre zu wünschen, daß der gleichfalls abgedruckte
neuePosttaris nun keine weiter«Stetgernng mehr erfahren möge.

* Zum neueu Posttartf . Die mit dem 1. Januar in
Kraft tretenden neuen Jnlandsgebühren für Brtefsendungen,
Wertsendungen, Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargcbtet (jedoch Päckchen nicht zugelaffen), sowie nach
dem Gebiet der Freier: Stadt Danzig und dem Memelgebtet.
Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen gelten ferner nach
Luxemburg, Oesterreich und Westpolen, jedoch find Päckchen
nur nach Westpolen zugelaffen. — Nach Ungarn gelten die
Jnlandsgebühren für Brtefsendungen nicht mehr ; jedoch blei¬
ben für Ungarn niedrigere als die Weltpostoereinsgebühren
für Briefe bis 20 Gramm und für Postkarten bestehen.
Gleiche Ermäßigungen für Briefe bis 20 Gramm und für
Postkarten werden im Verkehr nach der Tschechoslowakei ein¬
geführt. Die Weltpostoereinsgebühren betragen vom 1. Jan.1922 ab:

für. Postkarten 2,40
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei l,80
für Briefe bis 20 Gramm 4

jede weiteren 20 Gramm 2 (Meistgewicht2 Kilogr.),
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gr.
3 jede weiteren 20 Gramm 2

für Druck achen für je 50 Gramm 80
für Bltndenschriftsendungen für je 500 Gramm 40 ^

(Meistgewicht 3 Kilogr.), jedoch nach Tschechoslowakei
sür je 500 Gramm 10

für Geschäftspapiere für je 50 Gr. 80 mindestens 4
für Warenproben sür je 50 Gr. 80 mindestens 2
Die Etnschretbegebühr und Rückscheingebühr ist aus 2

die Etibestellgebühr für Briefsendungen auf 8 ^ festgesetzt.
Die Gewichlsgebühr für Wertkästchenbeträgt 1.60 ^ sür

je 50 Gramm mindestens 8 Die BehandlunaSgebühr sür
Wertpakete wird in Höhe von 2 erhoben. Die Verfiche-
rungSgebühren erfahren keine Aenderung.

* Die neue« Postausweiskarten . Vom 1. Jan . 1922
ab, dem Tage , au dem die neuen. Vorschriften, dcs AuSland-
verkehrs ans Grund der Weltpostoereinsviiträge von Madrid
in Krast r-rt .n, werden Postausweiskarten nu zweijähriger
Gültigkeitsdauer auSgegcben. S,e werden den Postan¬
stalten dsS Inlands und der meisten fremden Länder alS
vollgültige Nut weise anerkannt. Di: vor dem 1. Jan . aus-
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..ogebenen Ausa eiskarten gelnn noch bis zu den auf ihnen
vermerkten letz en Gültigkeitstaue.

* Die neuen Fernsprechgebühren , die bekanntlich vom 1. Jan.
an um 86O/0 erhöht werden, werden von den Fernsprechämtern nicht
in Form einer neuen Tarifskala bekanntgegeben. Die Berechnung
wird vielmehr nach den alten Sätzen erfolgen unter Hinzuziehung
eines Zuschlags von 80 Prozent.

* Tariferhöhung im Güterverkehr . Vom I . Februar 1922
an werden die Tarifsätze des Güter - und Tierverkehrs in den Binnen»
und Wechseltarifen um rund 30»/o erhöht.

Amtsniederlegung. Mit dem 3l . Dezember hat Kirchen-
pflcger Wei buckt sein Amt als Knchengemeinderat , das er
28 Jahre mtt seltener Treu - und Gewissenhaftigkeit geführt
hat , krank ieftrhalber mede -geteat Als Nachfolger wurde
dtsseri Holm Tuadaorisa, .: W . Weftdrecht gewählt.

Geflügel« und K-inBrKenausstellung. Die am vergan¬
genen SnmSrag uuH -SiSnilag tr? "der hiesiger: Turnhalle statt¬
gefundene Ausst/A --ß des Grflü .'el und Kaninchenzüchter¬
vereins Na , Zd v/ .-m ĥden mir Preisrichteor erweckte allseitigeS
Interesse u . fand sowohl von Aussteilungsbeschtckern als auch
von Ausftellui -.gtcheftrchern reichen Zuspruch . Eingehender
Bericht iol .n,

* Die Brotprriserhdhu «« ^ Gähre .:d bisher die Mehl-
und Broig ' eise im grnz ^ -̂ tzŵ '-m^ llgemeinen ziemlich ein»
heitlich geregelt waren , » »«M üh I . Januar in den Preisen
für M -Hl und Brot sine größere Verschiedenheit zu Tage
treten . Die Landesgetr -idestells hat den Höchstsatz für 1000
Gramm Brot auf 3 90 ^ sest esetzt entsprechend dem Mehl-
pcetS. Dress Erhöhung wnrde veranlaßt durch die erhöhten
Frachten , die Ausgaben der Bäck. r und der Kommunalver-
bänds . Mau wird also künftighin mit Broipreisen im Rah
men von 3,50—3,90 je nach aer Lage des Kommunal¬
verbands , zu rechnen haben . In Stuttgart ist. wie wir hören,
mit einer Erhöhung des Brotpreises um 15—20 ^ zu rechnen.

Wer verteuert das Brot?
Vom bayrischen Landwirlschaftsmlnisteriumwird amtlich zu dem

Gerücht, daß als Hauptaufkäuser der Kommunaloerbände läiig« Ge¬
nossenschaften oder Han»eisfirmen, die Spannung zwischen dem Ueber-
nahmepreis süc das Umlagegetrelde und dem Marktpreis für freies
Getreide rinft cken, und daß dadurch das Brot verteuert werde, mlt-
geteiit: Die Hauptauskäufer erwerben das Umlagegetreide nicht im
eigenen Namen und für eigene Rechnung, sondern im Namen und für
Rechnung der Kommunalverbände die das Umlagegelreide, soweit sie
es nicht zur e'gen n Bedarfsdeckungverbrauchen dürfen, nach den Wei¬
sungen der Lande-gctreidistelle an andere Kommunalverbände zum Um¬
lagepreis weiterzuvesern haben. Da die Kommunaloerbändedem Laude
süc die Erfassung ihrer ganzen Umlage geldlich hasten und demzufvlge
ihrerseits die Haltung der Landwirte für die Ersüllung der ihnen auf¬
erlegten Ge1reidrliesekum>en in Anspruch nehmen müssen, ist es nicht
denkbar, daß ein Hauptauskäufer das aufgekauste Umlagegetreide nicht
an den Kommunalo.-rband adsührt, sondern daß er es für freies Ge¬
treide weiter veräußert. Ein solches Vorgehen müßte spätestens bei In¬
anspruchnahme der Geldhaftung für die dann sich ergebende Fehlmenge
ausgedeckiw-rden. Daß der Brotpreis höher ist, als er aus dem Ueber-
nahmepreis für das Umlagegetreide sich errechnen würde, hat darin sei¬
nen Grund, daß sür jede Tonne Umtagegetreide der Betrag von 600
an da« Reich ab »sichren ist. Dieser Betrag ist dazu bestimmt, die
Ersassungskosten sür das Umlagegelreidemit ISO X für die Tonne
und die Frachten sür den Versand bis zur Bestimmungsstation zu
decken. Der verbleibende Restbetrag wird zur teilweisen Deckung der
Aufwendungen des Reiches sür die Verbill gung des Auslandsgetreides
verwendet Die Mehl- und Brotpceise der Kommunaloerbände be-
rechnen fich daher nicht aus dem Preis sür das Umlagegetreide, sondern
aus Getreidepreisen von 2900 sür die Tonne Weizen und 2700
für die Tonne Roggen

* Obstbaulehrkurse . Die würtl . Landwirtschaftskammer
Veranstalter im kommenden Frühjahr in Hohenheim , Weins¬
berg , Reutti ; gen , Amlishagen und Ulm wieder Obstbaulehr-
kurse von 12 wöchiger Dauer . Meldungen zur Teilnahme
stad an ie Landwirtschaftskammer zu richten.

* Postkurse . Die Einzadlnngskurse für Postanweisun¬
gen bet , 0gen jetzr sür ein Pfund nach England 807 sür
je 100 der fremden Währung nach Argentinien 15913 , Bel¬
gien 1625, Dänemark 4019 Deutsch Oesterreich 8, Frankreich
1697, Griechenland 912 , Island 4019 , Japan 9286 . Luxem¬
burg 1697, Mexko 19215 , Niederlande 7628 , Norwegen
3017 , Schweden 4801 , Schweiz 3738 , Spanien 2848 , Tsche¬
choslowakei 244 und Ungarn 29

* Arbeitsruhe am 6. Januar . Von zuständiger Seite
wird ntttgeteilt : Aus verschiedenen Anfragen ist zu entneh¬
men , daß Unsicherheit darüber besteht , ob am kommenden
Erscheinuugssest (6. Januar ) in den gewerblichen Betrieben
gearbeitet werden soll oder nicht. Dazu ist zu bemerken:
Nach § 3 der Verfügung des Ministeriums des Innern über
den Vollzug der ReichSgewerbeordnung ist das Erscheinungs¬
fest ein gesetzlicher Feiertag im Sinne der Gewerbeordnung.
An diesem Tage hat also die gewerbliche Arbeit zu ruhen.
Ein allgemeines Bedürfnis , diese in Württemberg einer alten
Gewohnheit entsprechende Vorschrift zu ändern , ist bis jetzt
nicht hervorgetreten.

* Bom Wetter und andern Dingen . Neujahr ist ins
Land gezogen und hat sich, wenigstens was das Wetter be-
uifft , bis jetzt ziemlich kühl und unfreundlich angelasten . Die
Sylvestrrnacht war im Vergleich zu früheren Jahren verhält¬
nismäßig ruhig . In das spärliche Kleingewehrfeuer mischte
sich das dumpfe Dröhnen der Mörser aus der Walddorser
Gegend , das vermuten ließ , daß der Feind vor den Toren
stehe. Dank gebührt der Stadtkopelle für ihre Anstrengungen.
Die Nacht vom Sonntag auf Montag war föhnig und regen¬
schwer.

* Weitere Einfuhrbeschränkungen nach der Schweiz.
Die Schweiz hat eine wettere Reihe von Einfuhrverboten
erlasten , aus denen wir folgende hervorheben : chirurgische
Verbandsmittel , Baumwollwatte , Scheuertücher aus Baum¬
wolle , Setlerwaren und Schläuche aus Flachs , Hanf usw .,
Fllzstoffe , Wirk - und Strickwaren , wollene Kleidungsstücke,
Jtolierröhren und Kabel , Ofenrohre , Handjauchepumprn,
Blechinstrumente und Blechdosen, elektrische Lampengestelle,
Treibriemen aus Leder usw. Auch für Zündhölzer ist ein
Einfuhrverbot seitens der Schweiz erlösten worden.

* Hinaussetzung der Wohuuugsabgab « ans SO Proz.
der Friedensmiete ? Wie verlautet besteht die Absicht, für
das Jahr l922 die' Abgabe zur Förderung des Wohnungs¬
baus auf 50 Proz der F iedenSmiete (von Länder und Ge¬
meinden zusammen ) zu erheben , da nach den Schätzungen
deS RetchsarbeitsministeiiumS aus der Abgabe für 1922 ein
Betrag von mindestens 2 Milliarden aufzubrtngen sein wird,
der unter Berücksichtigung der Erhebungskosten und der vor¬
aussichtlichen Ausfälle etwa 40 Proz . der Friedensmiete betrüge.

* Parteizugehörigkeit kein Dienstvergehen. Wie die
„Deutsche Strafrechtsztg ." milteilt , hat sich das Oberverwal-

Württemberg.

tungsgericht unlängst dahin entschieden, daß bas bloße Be¬
kenntnis zu einer Partei , auch zu der kommunistischen , die j
eingestandenermaßen den gewaltsamen Umsturz der bestehen¬
den, verfassungsmäßigen Ordnung anstrebt und außerdem
den Weisungen einer auswärtigen Sraatsaewatt Gehorsam
leistet, für sich allein noch keine Verletzung der dem Beamten
durch sein Amt auferlegten Pflichten und ebensowenig ein
unwürdiges Verhallen im oder außer dem Amt darstellt.
Ein Dienstvergehen , dar zur Dienstentlassung führen könnte,
würde erst dann oorliegen , wenn der Beamte (es handelte
sich in dem vorliegenden Fall um einen Gemeindevorsteher ),
zur Erreichung deS auf einen gewrsisamen Umsturz der be
stehenden Staatsordnung gerichteten Ziels der Partei , zu d-r
er sich bekennt , eS durch positive Handlungen zu fördern
versuchte.

* Erhöhung der Preise für Ordenszeichea. Die in der
Verordnung des StaalSnttnisterinmS vom 17. März 1921
betreffend Erhöhung der Preise für Ordenszeich -n festgesetz¬
ten Preise für die zu Eigentum überlassenen Ordenszeichen
werden nach einer Verordnung des Slaatsmimsteriums mit
Wirkung vom 1. Jan . 1922 an um >00°/» erhöht.

* Irreführung . Der württ. Blinderv?retn bittet uns
um Aufnahme folgender Richtigstellung : Der Moon ' sche
Blindenoerein Berlin versendet zur Zeit innerhalb ganz
Deutschland Aufrufe zur Zeichnung von Gaben . Es wird in
diesen Ausrufen betont , daß der Moon ' sche Blindenneretn
eine Organisation sei, die sich über ganz Deutschland erstrecke
und für die Gesamtheit der deutschen Blinden eintrete . Dem
gegenüber sei bemerkt, daß die Wirksamkeit des Moon ' schen
Bltndenvereins kaum über Berlin hinmikreicht . ES liegt
also bet der Sammlung des Moon ' schen Blindenv reins eine
Irreführung der Wohllätigkeit vor und es werden dersi wiiltt.
Blindenwesen hierdurch die ihm sonst zufließenden Spenden
entzogen . Erwähnt sei noch, daß das Rcichswohlfahrts
Ministerium in einer in der letzten Woche statlgehabten
Sitzung auf Antrag der Blinden Wohlfahrtskammer beschlos
sen hat , dem Moon ' schen Bltndenoerein eine wettere Sammel¬
erlaubnis nicht mehr zu erteilen.

Für die Kriegsbliudenheilanstalt sind von der Ge
meinde Emmingen 322 — gesammelt worden.

„Wir haben harte Zeiten durchlebt und täglich mehr
schwillt des Volkes Not zur Flut , da heißt es stahlbart werden.

Wir rufen : Dennoch ! — Die deutsche Presse muß
erhalten bleiben I-

Holzverkauf. Haiterbach, 31. Dez. Bei dem aestern
stattgshabten Langholzverkauf im Stadtwald „Tann " Abt . l5,
7 und 10 sind folgende Preise erzielt worden : sür 97,13 Fm.
310,1 Proz ., sür 444 25 Fm . 3lO , 308 bezw 312 Proz , also
durchschnittlich 310 Proz ., süc 59,78 Fm . Küblsrholz 330 Proz.

Weihnachtsfeier.'!Gültltngen. Am Abend des Stephan- s
feiertags hielt der Liederkranz Gültsingen nach mehrjähriger j
Pause im Saal des Gasthofs zum Hirsch wieder eine Weih - j
nachtsfeier . Das reichhaltige Programm wurde eröffnet durch l
ein gut vorgetragenes Weihnachtslied , worauf Herr Vorstand t
Reichardt die sehr zahlreich erschienenen Gäste begrüßte und !
der Veranstaltung einen guten Verlauf wünschte . In bunter
Reihenfolge wechselten Chöre des Ltederkranzes unter der
kundigen Leitung von Herrn Hauptlehcer Kaufmann  mit
Vlolin - und Klaoiervornägen . Auch die theatralischen Auf¬
führungen überraschten angenehm . In meisterhafter Weise
wurden die einzelnen Rollen gespielt und jeder Mttwirkende
versetzte durch Sicherheit des Auftretens und Exaktheit des
Vortrags die Zuhörer in Erstaunen . Die Verstergerung deS
WeihnachtSbaums und die Gewinnverteilung beschlossen die
in allen Teilen gelungene und sehr harmonisch verlaufene
Feier . Jeder Teilnehmer kehrte in dem Bewußtsein nach
Hause, -einen schönen Abend erlebt zu haben.

r Kleine Anfrage . Stuttgart , 31. Dez. Bürgeipartei und
Bauernbund haben folgende kleine Anfrage eingebracht: Einzelne
Gemeinden haben mit kurzen Terminen ihr Notgeld für ungültig
erklärt. Dadurch sind private und öffentliche Kaffen vielfach ge¬
schädigt worden. Was gedenkt der Finanzminister zur Hebung die¬
ses Mißstandes zu tun?

1 Todesfall . Stuttgart , 31. Dez . Im Alter von 70
Jahren ist Oberstudienrat a . D . Dr . Theodor Klett  ge¬
storben . Von 1S12- 20 leitete er das Eberhard Ludwigs-
Gymnasium . Er war ein hervorragender Lehrer und
Schulmann.

r Die Grippe - Epidemie . Stuttgart , 31. Dez . Die
Grippe und in Verbindung damit die Lungenentzündung
fordert in der Landeshauptstadt zahlreiche Opfer . Während
die durchschnittliche Z -h . oer Todesfälle in Stuttgart ohne
Cannstatt im Oktober und anfangs November 28 in der
Woche betrug , ist sie im Dezember , namentlich seit 20 . auf
80—100 wöchentlich gestiegen . In der Woche vor Weih¬
nachten gab es 28 Todesfälle an Lungenentzündungen und
39 an Grippe , sür die Zeit vom 11.— 17. Dez . wurden je
14 Todesfälle an Lungenentzündung sund Grippe gemeldet.
Während der Weihnachtsfeiertage waren die Leichenhallen
geradezu mit Toten überfüllt . In den letzten Tagen ist ein
Nachlassen der Heftigkeit der Seuche und eine Verminderung
der Todesfälle festzustellen.

r Milchpreiserhöhung . Stuttgart , 31 . Dez . Die Klein-
verkaufspretse für Milch werden ab 1. Immer auf 3,80 ^
sür das Liter (bisher 2,50 ^ k) erhöht . Magermilch kostet
1,70 das Liter.

1 Kapitalserhöhuug bei der Bereiusbank . Stuttgart.
29. Dez . In der am 29. Dezember stattgefundenen außer¬
ordentlichen Generalversammlung der württ Bereiusbank ist
einstimmig beschlossen worden , das Grundkapital um 60 Mil¬
lionen aus 100 Millionen Mark zu erhöhen.

Die Neojahrsnacht. Stuttgart, 1 Jan . Die NeujabrS-
nacht ist tu Stuttgart verhältnismäßig sehr ruhig verlaufen.
An dem üblichen Schreien und Abbrennen von Feuerwerks-
körperu durch halbwüchsige Burschen bat es zwar nicht gefehlt;
zu schweren Ausschreitungen ist es indeß nirgends gekommen,
sodaß die Polizei nur in ganz wenigen Fällen einschreiten u.
Verhaftungen vor nehmen mußte . Die Schießerei hat erheb
sich nachgeloffen.

r Die Kohlenversorgung Süddeutschlauds durch de«
Derkehrsstreikunterbrochen. Stuttgart, 31. Dez. Das Landes¬

brennstoffamt teilt Mit -. Infolge des V-rkehrkstreits sind die
Kohlentransporle von der Ruhr nach Süddeutschland völlig
unterbunden Nennenswerte Zufuhren auf dem Wasserweg
sind wegen des niedrigen Rhemwasscrstaudes ebenfalls nicht
^Erwarten . Fall » die Wiederaufnahme des Verkehrs nicht
alsbalv erfolgt, muß damit gerechnet tiverden, daß schon in
den nächsten Tagen die El -ktriziiäls- und Gaswerke teilweisezum Erliegen kommen.
. ^ uttaarl , 31. Dez. Generalmusikdirek¬
tor Fritz Busch hat um Entlassung aus demG -rtragsverhältn '.s
am Landcstheater auf Ende der lmfendeu Spielzeit gebeten.
Dem Gesuch ist nach Verhandlungen tm Theater crusswuß u.
Lheaterberrat entsprochen worden . Der Weggang Buicbs be
deutet für Stadt und Land einen großen Beilast.

Abseitig . Tübingen , 3l Dez . Nach einer hrchsr qe'a >g-
^n Nachricht hat daS Rrtchroeikehrrmtnttlennm die hiesige
Bitte um Einführung verbilligter Sonntagsiahrkarten abschlä¬gig betchieden.

r Sturmschaden . Backnang, 31. Dez. Bei einem starken Sturm
wurde an einem Hause der oberen Marktstrabe das mit Zinkblech
bedeckte Zwergdach vom Winde unterfangen und über dre obere
Markkstraße vor den Marktbrunnen geworfen. Dabei wurden ver»
schieden« Telephondrähte abgerissen. Das fortgelragene Stück hatte
einen Umfang von 12 Quadratmeter . Verletzt wurde niemand.

I Postdiebstahl . Ravensburg , 3l . Dez In den letzten
Tagen wurde dem Fahrboten Stander hier aus dem Wegs
von Vogt nach Ravensburg ein Postbeutel mit I halt vom
Wagen herunter gestohlen . Etn Schaden ist der Post nicht
entstanden , da in dem Beutel sich rnc Briefe , Postanw tsun-
gen und Zahlkarten b:fanden. Nach dem Täler wird gefahndet.

r Milchpreis . Lemftrch , 3l Dez Die Vertreter der
landwtuschaslltchen Organisationen und MilchoerarbeitungS-
betriebe beschlossen, vom I . Jan . ad den Kempiener Börsen¬
preis als Einheitspreis für die Milch durchmführen . In der
Frage einer Milchverbilligung kam keine Einigung zustande.

Meteor. Heilkror-n, 31. Dez. Gestern fttt'h zwttcken
2 und 3 Uhr wurde in der Richmng Neun -stadst a. Kocher
ein prachtvoller Meteorit gesehen, dessen rötliches Licht sür
einige Sekunden die Landschaft erhellte.

Bom Bodens««, 31. D -z. Das Fangergebnis der Bo-
dense-fischeret mtt Rheingebiet tm November beläuft sich nach
der Anfttellur g des Smtistische :: Landesomls aus 15578 Klg.
— 247 484 Mark wert.

»

Berhungert. Hsmigkofea, 31. Dez. J a der Nähe des
Bahnhofs wurde ein 70 Jahre alter P,walmaura von hier
tot aufgefundrn . Er hatte sich tn der letzten Zeit noch bemüht,
das Bü '. stenbtnden zu erlernen um nicht hungern zu müssen.
Nun scheint er trotzdem dem Hunger erlegen zu sein.

Vermischtes.
— Aus und ab des Goldankaufspreises des Reiches.

Vom 1. Juni 192l ab aestalieteu sich die Goldnnkaustpreise
des Reiches (20 Mark Stück) in folgender Weise : 1. Juni
260 l . Juli 300 1. Aug . 340 1. Oktober 450 °̂ ,
1. November 600 7. November 720 14. November
850 5. Dezember 720 ^

— Das Gebet auf der Washingtoner Konferenz . Die
amerikanischen B -ätter kolportieren em hübsches Schiagwort
des Führers der japanischen Delegation , des Prinzen Taku -,
gawa . Ein ZetlungSkorresponüent fragte ihn : „Sägen S ê,
Prinz , kommt Ihnen das Gebaren unseres amerikanischen
Reporter nicht etn wenig seltsam vor ? " „In der Tm , ja ",
antwortete der Japaner , „da wurde z. B . bei der Eröffnung
der Konferenz etn Gebrt gesprochen, das schon zu voraus fein
säuberlich gedruckt und an die Reporter abgegeben worden
war ; es erreichte Ihre Zeitungen schneller,̂ als es den sieben
Gott erreichte !"

— Ein Pionier . Georg Schweinfurth, der Nestor der deut¬
schen Afrikaforschung, feierte am 29. Dez. seinen 86. Geburtstag.
Er ist noch der einzige Ueberlebende von den großen Pionieren.
1863 landete er zum erstenmal auf dem afrikanischen Boden. Er
hat im Laufe der Jahre (bis 1889) das Niltal und die Wüsten¬
gebiete zwischen dem Nil und dem Roten Meer durchforscht. Bis
zum Ausbruch des Krieges kehrte er jedes Jahr in sein geliebtes
Niltal zurück. Temen Lebensabend verbringt er in Berlin.

— Für ein Zwanzigmarkftück . Aus Berlin berichtet
man folgende Szene : In einem Ho :el am Berliner Zoo er-
schten etn Herr mit zwei Damen der Lebewesi und tteß etn
üppiges Abendessen für etwa 800 servieren . Als er mir
einem Scheck bezahlen wollte , wurde die Annahme verweigert,
da der Gast nicht genügend bekannt war . Nach heutigem
Streit gab schließlich die eine der beiden Damen etn Zwan¬
zigmarkstück zur Zahlung , das ihr der Begleiter kurz vorher
geschenkt hatte . Diese Bezahlung betrachtete der Wirt schließ¬
lich als hinreichend . _

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Katharine Frey  geb . Reutter , 72 I .,
Grömbach . _

Letzte Drahtnachrichten.
Bor dem Ende des Eisenbahnerstreiks?

Die energische Besatzungsbehörde.
Köln . 31. Dez . Wie die Eisenbahndirektion mittetlt , ist

soeben von der interalliierten Rheinlandskommisston der Be¬
fehl eingegangen , daß das gesamte Personal der Eisenbahn¬
direktionen Köln und Elberfeld durch die Besatzungsbebörde
requiriert ist. Das Personal wird der interalliierten Feld¬
eisenbahnkommisston , Unterabteilung Köln , unterstellt.

Elberfeld , 1. Jan . Die Bezirksleitung de« Deutschen
Eisenbahneroerbandes in Elberfeld fordert zur sofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit auf.

Köln . 1. J -n. Die Streikleitung im Eisenbahnerstreik
erklärt , an ihre Organe schon einen Ausruf mit der Auf¬
forderung erlassen zu wollen , am Montag früh um 6 Uhr
die Aibett in vollem Umfang aufzunehmen.

Sylvester in Berlin.
Berlin , 2. Jan . Die Berliner Retunasstationen haben

in der Sylvesternacht in etwa 200 Fällen Personen , die bei
Schlägereien oder Unfällen zu Schaden gekommen Awaren,
Hilfe geleistet. Einige der Verletzungen waren schwerer Art.
Ein Mann , der am Standbild der Berlonta ein Riesenfeuer-
werk abbrannte , wurde beim Explodieren der Ladung durch
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Den Luftdruck mehrere Meter fortgeschieudert. Man fand ihn
mit schwer verbranntem Gesicht auf.

Wilder Sturm i« der Nordsee.
Hamburg , 1. Jan . In der Nordsee und an der dänischen

Küste tobt seit 48 Stunden ein wilder Sturm . Die Wind¬
stärke erreichte den höchsten Grad von 10 Der Sturm hat
auf der hohen See viele kleine Schiffe überrascht. Zahlreiche
Fischerboote und Segelschiffe werden vermißt und gelten als
verloren. Die Leuchltürme haben verschärfte Sturmwarnungen
ausgegeben. . ^

Westerland auf Sylt . 1. Jan . Der in unverminderter
Stärke tobende Sturm und die einsetzende Springflut vollen¬
den jetzt das Zerstörungswerk am Strand . Heule mittaa gab
die S '.randmauer auf ca. 30 Meter nach und stürzte ins Meer.
Die uog -hinderieir Einlaß findenden Fluten haben in den
Nachmttiagsstm-den die llhlstein' sche Lesehalle zum Einsturz
gebracht. Die vom Sladrbauamt getroffenen Sicherheitsmaß
nahmen haben sich als unwirksam erwiesen. Die mit Slein-
biöcken und Etsenschienen beschwerten Packungen sind von
der See weggeipült worden. Mark gefährde! ist auch das
Strandkastiio. Auf dem südlichen Teil der Promenade hat
die See eine neue Etnbruchstelle g,bildet. Die Bergungsar-
heilen mußten wegen Lebensgefahr eingestellt werden.

Vetzkk MUr'A-MerdUkrtzeK.
Zwischen dem österreichischen Bundesprästdenten Hänisch

und dem Reichspräsidenten Ebert sind zum Jahreswechsel
herzliche Telegramme ausaetauscht worden.

AuS Washington wird gemeldet: Die Chefs der Dele¬
gationen der fünf Großmächte haben mit Holland ein Ab¬
kommen über das Kabeliecht auf der Insel P >p getroffen.
Es wird Holland, den Ver. Staaten und Japan übertragen.

Die gestern voroenommenen Gemetndervablen im Frei'
staat Lippe zeütten einen starken Stimmenrückgang der so¬
zialistischen Parteien , einschließlich der Kommunisten.

Der Reichspräsident Hai gestern die Chefs aller hiesigen

fremden diplomatischenVertretungen anläßlich des Jahres¬
wechsels empfangen.

Während in den letzten Tagen etwa 200 Grippekranke
täglich in die Berliner Krankenhäuser etngeltefert wurden, ist
die Zahl jetzt auf 130 zurückgegangen.

Der württembergtscheEisenbahnerverband gibt eine Er¬
klärung dahin ab, daß das würtk. Eisenbahnpersonal in seiner
übergroßen Mehrheit einen wilden Streik ablehnt.

Der Holzmarkt tm Dezember 1S21.
(Nachdruck verboten.)

W.K.S Allgemeine Lage . Nachdem im Vormonat die Auf-
wSrtsbewrgungauf dem gesamten Holzmarkte onhielt und eine starke
Belebung der Kauflust sowie ein Emporschnellen der Preise veranlaßt
hatte, ließ die Stimmung tm Lause dieses Monats wesentlich nach.
Es hielten sich tm allgemeinen die Preise aus der erreichten Höhe,
doch begegnete man von Mitte des Monates ab allgemeiner Vorsicht
im Einkauf. Dieser plötzliche Stimmungsumschwunghängt mit den
Vorgängen am Devisenmarkt zusammen.

Nadelrundholz  Die Auditorien in den Forsten waren sehr
stark besucht. Ueberall herrschte ein sehr scharfer Wettbewerb, wodurch
die Preise für Nadelrundholz stark in die Höhe getrieben wurden. Be¬
sonders lebhajt beteiligte sich die Sägeindustrie an der Eindeckung,
wäbrend der Langholzhandel mit etwas mehr Vorsicht nach Ware
griff Die starken Schwankungen am Devisenmarkt setzten allmählich
den wilden Preistreibereien ein Ziel. Wohl wurde dis Monatsende
bei ollen Bei Käufen, soweit die Waldbesitzer wegen Toxunterbietungen
den Zuschlag nicht versagten, nach der Ware gegriffen, doch war ein
wesentliches Nachlassen der Kaufstimmung zu beobachten. Hand in
Hand mit der Bewertung von Langholz ging die rege Kausstimmung
und der flotte Absatz von Nadelpapierholz. Vor wenigen Wochen
noch begegnete man einer sehr schwachen Nachfrage. In diesem
Monate aber konnte sich der Mark! vollständig erholen. Neben dem
Handel kauften namewlich auch die Zellstoffabrtken bet den Berkäusen
in den-Forsten, so daß Papierkolz mitunter doppelt so hoch bewertet
wurde, wie noch im Oktober. Für Grubenholz war der Markt nach
wie vor gut aufnahmefähig

Laubrundholz.  Der Markt stand ganz im Zeichen der Aus-
wärtsdewcgung und wies steigende Preise out. Auffallend war, daß
vor allem bei Eichenftammholz ein völl-ger Umschwung eintrat. War
diese Ware vor Wochen noch vollständig vernachlässigt, so herrschte

im abgelausenen Monat eine rege Nachfrage bei teilweise hohenB--
Wertungen. Auch für Buchenstämme nahm der Begehr zu. Starken
Interesses erfreuten sich auch Weißbuchen. Erlen, Eichenu. Pappeln.

Schnittwaren.  Stürmische Nachfrage und schwache» Angebot
kennzeichneten zu Beginn des Monats die Lage. Allmählich aber
setzte ein Umschwung ein insoferne. als eine Abnahme der Kauflust
wahrgenommenwerden konnte Auch hier hängt diese Veränderung
mit der Lage des Devisenmarktes zusammen. Die Nachfrage har
wesentlich nachgelassen, das Angebot ist stärker geworden. Von einer
sichtlichen Abschwächung der Preise konnte oder nicht gesprochen wer¬
den. Für unsortierte sägefallende 16' 1" Bretter lauteten zuletzt die
meisten Forderungen noch auf IAO - iSOÔ t je Kubikmeter ab südd.
Star. Fichten- und Tannenbauholz mit Waldkanie wurde um die
Mitte des Monats zu l5L0 X . für schwerere Listen bis zu 1700^
angeboren. Vorratsholz kostete etwa U.VÔ alles frei Bahnwagen
südd. Slot. Auch am Dielenmarkt trat in jüngster Zeit an Stelle
großen Bedarfs geringere Kaufstimmung. Geschnittenes Laubholz sand
starke Beachtung und entsprechend gute Bewertung.

Holzverarbeitung.  Bis Mitte des Monates führte die
lebhafte Nachfrage nach Hotz zu einer regen Tätigkeit der Betriebe
Die Aufträge konnten kaum bewältigt werden. Sehr , störend wirkte
der Umstand, daß infolge des geringen Wafferstandes viele Sägewerke
ihren Betrieb stark rinschränken, zum Teil ganz einstellen mußten.

Serbstosfmarkt.  Bis zum Umschwünge am Devisenmärkte
steigerte sich fortgesetzt die Nachfrage nach Elchengerbholz. Ebenso leb¬
haft wurde noch Eichenrinde und Fichtcnrinde gefragt, worin aber der
Bedarf nicht annähernd gedeckt werden konnte.

Brennholz.  Die Nachfroge nach Brennholz hat in diesem
Monat weiter zugenommen. Bei den Versteigerungen im Walde
wurde die Ware de» Verkäufern oft förmlich aus der Hand gerissen.
Die Preise überschritten in den meisten Fällen wett die sorstbehördltchen
Anschläge.

Ausland  In Holland beanspruchte das Baufach am meisten
Holzware. Sonst war der Verkehr mäßig. In Schweden und Nor¬
wegen hat sich größere Festigkeit im Holzmarkt eingestellt. Frankreich
Belgien und England begannen dort mit Käufen sür 1S22. Aus
Rußland hat in letzter Zeit die Holzausfuhr bedeutend zugenommen.
Transuortschwtertgketten hindern eine wettere Büebung. In Ungarn
wird die Lage am Holzmardt sehr pessimistisch beurteilt Auch der
tschechoslowakischeHolzmarkt zeigt noch wenig Spuren besserer Ge-
schäslscntwlcktinig. In Italien Hai der Markt eioe w-itere Senkung
der Preise erfahren.
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und die Wüsten¬
durchforscht. Bis
in sein geliebtes
in Berlin.
Berlin berichtet
ierliner Zoo ei¬
lt und Netz ein
n. Als er mir
hme verweigert,
Nach heutigem

men ein Zwan-
tter kurz vorher
)er Wirt schließ-

tteutter, 72 I .,

hten.
reiks?
de.
tion miitetlt, ist
Mission der Be-
der Eisenbahn-

-satzungsbebörde
calliterten Feld-
nterstellt.
des Deutschen
zur sofortigen

üsenbahnerstreik
mit der Aus-

:üh um 6 Uhr

ftationen haben
rsonen, die bei
ommen waren,
n schwerer Art.
rin Riesenfeuer-
c Ladung durch

-» »»

Egenhausen

Holz-
Berkauf.

Am Donnerstag » den 8. 2an 1922 nachm. 1 Uhr
kommt auf dem Rathaus das Gemeindeholz zum Verkauf
und zwar:

II. bis V. Klaffe:

etwa 200 Mm . Forchen
n. etwa 40 Fstrn Tannen.

Lnsttragende wollen ihre Offerte längstens um oben
bestimmte Zeit beim Schulih. Amt abgsben. 6

Gemeiuderat.

Selbständige Existenz.
Fabrik landwirtschaftl. Geräte vergibt das Alletnosr-

kaufsrecht an Handwerker, Händler, Landwirts oder Anfänger,
für den Oberamtsbezirk. Nachweisbar auskömmlicher Ver¬
dienst. Etwa Zoo,— BiNriebsmittelanlage

Offerte an A. F . Postamt 2, Eßlingen a. N . s7

MWii-8eW.
Suche auf 15. Jan . oder l .'Febr . ein braves , tüchtiges,

selbständiges Mädchen, womöglich nicht unter 25 Jahren , in
kleine Familie . Zweitmädchsn vorhanden; Lohn und Be¬
handlung gut.

Schriftliche Anfragen unter 2342 erbeten an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

8

8
8
8

Immergrün
Der Landmann

Gesundbrunnen
Illustriert . Volksbote

von schwäbischer Scholle
Schwab . Bauernfreund

Schwäbischer Heimatkalender
Lnang . württemb . Kalender

Lahrer hinkender Bote
Kath . Volks - und Haus -Kalender

Lustiger Stuttgarter Bilder - Kalender
Kalender sür die württ . und Hohenzoll.

Landwirtschaft
H sowie Abreiß-Ralender

mit kleinen und großen Zahlen

ksmiliell-LsIellüer 1922

o Zach- u. Aunstkalender rc. rc. 8
3 empfiehlt H
3 6. kuokkanlilg., k!lagM 8

Bitte. Wie in früheren Jahren , so hat auch
Heuer die Stadtkapelle nicht versäumt,
ihren alten schönen Brauch, an Festlagen

paffende Choräle und Arien an verschiedenen Plätzm der Stadt
hören zu taffen, betzubehalten. Am heiligen Weihnachrs und
Sylvester-Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden Weisen in
der Runde eriönen. Beim Uebergai.g vom alten ins neue
Jahr wurde vom alten Kirchturm geblasen. Besonders zu
erwähnen wären noch einige Promenadekonzerte, mit welchen
die Kapelle die Einwohnerschaft erfreute. Die Sladtkapelle
ist gerne bereit, im Laufe des angefangenen Jahres Aehn-
liches zu veranlassen!

Wir bitten Freunde und Gönner unserer Sache Höf-
lichst» »ns mit einem Zeichen der Erkenntlichkeit erfreue«

i z« wollen. Hochachtungsvollft
> 1 Weinstein, Dirigent.

DasVaterlanü über üieparteil

WM

DMA.

LTSr-

Vas ist Ser Grundsatz. Unter ihm sollen sich
alle vereinen, Sie Sem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung Ses Klassenkampfesi Zür sittliche
Grlüchiigung unö Grneuerungl  Hebung
deutscher Kunst, deutscher Literatur! Täglich
einmal früh erscheinend, monatlich 7,50 Marl.
Herttn SV . 11, Vestover Straße

oooooooooooooooooos
Ehe Sie einen

Railch-
kaßeil

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lok. Wei-nsi-, âgol<

Bahnhofstr. ^

Anstchtskartru kriS.W.Zeisrr

vsr neuekont-IM
kür

kskel-v.ünvkviläiwgeil
i8t vorrätig bei8. iV. Lsker, knedtilllg.

" „ Nwsin"
Lesen ROpklSUSL

dlicbt8 nnckere8 nebinen.
2u Kuben in cker̂ potdeks.

Herzliche Einladung
zur

erstmals am Lirrr r w o cp, H. Januar
abends 7 Uhr in der Kirche.

Lbershardt , 2s . Dezember

Ev. Pfarramt.

K.I . l » , SMiiellm
kt̂ aoi, » .

Mehverkauf.
Am nächsten DienStag,  den 3 . Jan.

von morgens S Uhr ab, habe ich wieder
im Gasthaus z. „Tranbe " irr Altensteig
eine Anzahl jnrrge, trächtige 3

znm Verkauf, wozu Liebhaber frenndl. ein¬
ladet

Max Zürndorfer.
Nagold . 8

Schreiner-
Gesuch.

Tüchtiger Arbeiter findet
sofort dauernde Arbeit bei

Ehr. Schühle
Schretnermeister.

Greif zu!
Ein Wegweiser
für solche, die

den Frieden Gottes suchen.
Von

Missionar Vielhauer
Preis 1.75

G.w .Zaiser ,Buchhdlg.

Ad reih  -
Kswnäai'

mit großen  Zahlen
für

Schul -, Geschäfts - und
Fabrikräume

Kanzleien , Wartezimmer
und Wirtschafte«

empfiehlt
k. V. rslner. LirMlUg.

bisLoIck.
Nagold.

Gesucht wi:d ein ehrliches

»All.
womöglich nicht älter wie 18
Jahre , bis 16. 3an . eventuell
auch später.

Näheres 2
Frau Ziegler,

Marklstr. 227.
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